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Ehirurgie.

Die favidfen Jabue.

(Journal des Vétérinaires du Midi. — Mai 1855.)

——— e e

Lafofie, Elinifder Lehrer an der Ihieravynei-
fdyule in Touloufe, fchreibt die Entftehung diefer Jabn-
franfheit bei ven Pflangenfreffern hauptiadlidy jwei
Wrfadjen ju: Grftens feien hie und da eingelne 3Jdibhne
su weid). Diefe werden fdynell abgerieben big auf’'s
Sabnfleifdy oder felbft den Kunodhen, welde Theile fidy
entiinden. €8 fuitern ftdy in die Lude Nabrungs-
mittel, bdie veizen und in Faulnif iibergehen. &o
entfteht ein Gefdpmiv, dad Jabnfleifd), Knoden und
Jabhn betreffen fann. Die Urfadie dauert fort und
pag Uebel verfdhlimmert fidh. Jweitend :vird ver
Sdymely an der Krone bdurdyrieben oder e8 fpringen
Stiide diefed glagharten Uebersugs der Krone ab und
die blofgelegte Sabufubftany wird fariog. Einmal
entftanvden, dringt die 3erftorung bald fo weit vor,
vaf fte den Nabhrung8mitteln cinen Weg big in bdie
Jabnhohle bahut, wad Knodjenentziindung und Jahn-
fifteln gur Folge hat.

Die favivfen Jabhne erfdiveren dad Kauen. Das
futter wird lang im Maule geballt, Aug diefem ver-
breitet fidy ein ibler Gerud). Die BVerdauung 1wird
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etjdpwert 2c. —  Lafoffe leitet aber vie Aufmerffambeit
vorgliglidy auf die fo oft damit gepaarte Jahnfiftel
und die Entziindung in der Kieferhdhle.

Die Jabhufiftel fann im Ober- und Unterfiefer
porfommen. Lafoffe fal) fie oben immer einem bex
4 erften Badiabhne entfpredyen, wahrend fie unten
mit jedem bver 6 Jabhne forrefpondiren fann. Sie
entfteht durd) dag Ginvringen von RNahrungdmitteln
in vie 3abhnhdhle und bdiefe werden bei jeder Futter-
aufnabme durd) neue Stoffe weiter getrieben. - Der
abnfiftel gebt eine {dymershafte, warme Knodjenge-
{dhwulft voraud, bdie man meiftend alg Folge einex
Quetfdhung betradytet. Die Gefdmwulft wadst lang-
fam und befteht oft Monate oder gar Jakre, ohne daf
ibre eigentlide Urfadje erfennt wird. Nad) langer
Jeit bilvet fidy an ifhrer Oberflache ein fleiner AbSef.
Sm Oberfiefer hat viefelbe meiftens ihren Sip jwi-
{den dem groen Kiefer- und dem Nafenbein. Unten
teitt er in der Ndibhe ded RKieferrandes, bhaufiger an
per innern ald an der aufern Flache auf. Dag Ge-
fhwiiv ift fiftelod und geigt fich gaug al8 Knodjenge-
jhwiir. Der ausfliefenve Giter, refp. IJaudye ver-
breitet einen {dylechten Gerudy und enthalt Fleine
Beftandtheile von Nabhrungsmitteln. Diefe
find aber durdy ifren langen Aufenthalt in der Fiftel
oft fo zerftort, daf fie nur bei forgfaltigfter Priifung
exfannt werven fonnen. Die Fiftel hat feitlide Aug-
budptungen, in denen fid) die Sonde meiftend wverivyt
und auf harte Stellen fommt, obne bis in ven Grund
vorgedrungen su fein.  Meiftend bleidbt der Unterfudyer
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biebei ftehen. v glaubt einfady einen farivfen Kno-
den vor fid)y ju baben und behanbvelt — aber unniis.

Die Gutpiindung in ver Kieferhohle fann
pon einer innern 3abnfiftel herriihren, die dem Karies
einer der 4 hintern Badydhne in der obern Reihe ent-
fpridyt, Bauptfadylidy bes 5 ober Gten. Diefer Karies
und feine Komplifation geben fid) in der. Regel nidyt
purd)y dufere Aufdpwvellung zu erfennen, aber twenn
Nahrungdmittel in die Kieferhohle hinaufgedrungen
find, fo entjtebt ein Ausfluf aus dem entfypre
denden Nafenlody, der aud einer heterogenen, ei-
tevigen Mafle Dbefteht, die einen faft unertraglidyen
Geftant verbreitet. Mandymal, jedod) nidyt immer,
fwillt die gleidyfeitige Hinterfieferdriife
fdmerzhaft an. Der Juftand fann dann mit Rop
verwedyfelt werden.

Die Gutziindung dev Kieferhohle und vie
Giftel fonnen beide gleid)zeitiy vorfommen, wenn der
3te oder 4te obere Badzahn Fariog find. Die Kno-
dengefdwulit und Fifteloffnung exfdeinen dann in
ber Nabe der GefidhtSleifte. Sum befdyriebenen Nafen-
augfluf uno bder Kieferdrifenanfcdhwellung gefellt fid
ein mit den Athembewegungen jufammenfallendesd Ge-
vaufdy in der Nafe, vad ftarfer horbar ift beim Hus-
athmen und bei der BVewegung ded Thiered fid) fteigert.
G8 ift oft intermittivend. Yud) diefer Suftand wird
ofter8  werfeunt.  Man foadirt dad Gefdywiir unv
bringt in bdie RKieferhole, aber man Yermuthet eine
Quetihung oder audy wohl einen Stidy und die Be-
handlung erhilt eine — falfde Ridhtung.
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Die Diagnoftif ver Jabufifteln verdient alle
unfere Yufmerffamteit.

Sepedmal, wenn ein Thier einen dronifden Ra-
fenausflup darbietet mit einem ftinfenden Gerud) nad
Karies oder faulen Futterftoffen oder eine Fiftel mit
Knodenauftreibung am Border- ober Hinterfiefer,
foll mer Praftifer dag BVorbandenfein von Karie§ der
3abue ober der fie einfdhliefenden Knodyen, wenigjtens
Gntylindbung diefer permuthen und in diefer Ridhtung
unterjudjen. De§ Sorgfaltigften unterjucdht er:

1. Die Matervie, welde aud der Nafe
und aud der Fiftel flieft. Findet er vavin bei
cinfacdjer Betradytung Feine Theilden von Nabrung, fo
bringt er eine Hohlfonde in bdie Fiftel, Ddreht und
jhiebt fte in verfdhiedenen Ridtungen, und jedeSmal
bei'm Hevaussiehen prift er die Maffe in der Rinne
genau nady Futtervudimenten. Die Lupe Fann ihm
babei oft gute Dienfte leiften, und nidyt felten werden
pie vorher unerfenubaren Futtertheilden wakrnehmbar,
wenn man die fdleimige Maffe in warmes Waffer
ober in Waffer bringt, in dem ehvas Soda oder
Pottafche enthalten ift, weil fid) vafelbft die fchleimigen
Shierftoffe (ofen. |
2. Die Fiftel felbft., Um Dderen Tiefe genau
su erfennen, bedient man fidy diinner, biegfamer Son-
pen aug Blei, Kautjdout, Silber, Meffing, Cifen-
brath 1. Oft gelingt e8 aber aud)y bei ber grofiten
BVorfidt und Anfirengung nidt mit der Sonde bis
in die Maulbhoble u gelangen, tropvem Ddie Fiftel mit
perfelben Forrefpondirt. 1lm Ddiefen Jweifel zu [dfen
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injigivt Rafoffe eine gefavdte Fhiffigteit,
porgliglicdh Tinte von aufen in vie Fifteloff
nung, und will dadurd die fdyonften Refultate er-
veidjt baben. Man evfennt e8 bald, ob die Flifjig-
feit big in bie Maulbhohle dbringe. Nur ift e8 jwed:
magig wahrend der Jnjeftion dem Ibier den Kopf
tief und dag Maul offen zu Halten. |

3. Gudlid) mup die Maulhdhle unterfudt
werden und war in jedem Fall, gleidyviel ob man
Jutterftoffe im Yusfluf und eine Komunifation der
giftel mit derfelben gefunden habe oder nidht. Die
Unterfudyung findet am ftehenden oder niedergelegten
Thiere ftatt, nadypem bdag Maul durd) ven Maul-
gatter geoffuet und bdie Junge aud dem Maule ge-
sogen ift.  Stehende IThieve unterfudht man bei bei-
terem Himmel am Dbeften Morgend oder Abends, wenn
man den Kobf ded Thiere§ den fdyief einfallenden
Lidytitrahlen entgegenftellen Fann, wabrend niedevge-
[egten- Thieven die MittagSfonne befler in die Maul-
hohle jiindet. Dfne Benupung diefer Bortheile ift
e$ faft nidht moglidy, ten Grund der Maulbhohle u
beftchtigen ohne Anmwendung Finftliden Lidytes und
cined Refleftors, wasd immer mit bedeutenden Sdyvie-
vigfeiten verbunden ift. Die gefudyte Alteration wver-
vith fidy: 1) Durd) den Faridfen oder fauligen Ge-
tudy, der aus dem Maule fommt. 2) Durdy entziling-
lidge Anfdypwellung, Ulceration oder Blutung dved Jahn-
fleifdes. 3) Durd) Anbaufung und Eindringen von
Nabrungdreften im Jabnfleifdy und jwifden den 3dh-
nen. 4) Durd) vie franthafte braune oder felbft fhwarge
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Earbung det 3ahne, ihre Aushohlungen und Sub-
ftangoerlufte in verfdyiedenen Fovmen, bdeven Bewey-
lidhfeit und franfhaft gefteigerte Emypfindlidyfeit , aufer
Jweifel geftellt durch’s Befiihlen und durdy allmdahliges
gleidformiges Beflopfen jedes eingelnen. Diefe Un-
teefudyungsmittel alle fiihren aber nidht itimmer jum
fidjeven 3iel, und man ift genothigt fih an einige an-
pere, wenn aud) weniger fidhere BVerhaltniffe ju halten.
Sm allgemeinten find die audgericbenften, die vervidys
tigften 3dhne. Da die RNadybaren oft bdie Ang-
teibung verbergen, fo mitfien audy die vorfpringenden
Jabue genau unterfudt werben. Eingelne Hervorra-
gungen: begeidynen immer ftavfe Ybreibung Dbder ent-
fpredhenden Jdbhne in der voriiberftehenden Reile. Die
leptetn erfordern eine genaue Unterfudyung. LWenn
ein tlibermdfig abgerieberter 3ahu audy wever Kavied
seigt, nody Ulceration ober Anfdywellung ded Jakn-
fleifdes in der NAibe vorfommt, derfelbe aber in feiner
Lage genau der Fiftel over der Franfen Stelle im &i-
nus entfpridyt, fo geniigt dviefed nidyts defto weniger ur
Diagnofe eirer Kranfheit in der Jahnkolle, welde als
Nefadye Der Fiftel und ded Ausfluffes zu betradyten ift.
Qafoffe behauptet diefe Diagiofe nady Wegnabhme bded
Jabned immer beftatigt gefunden ju haben.

Bei Bebandlung bder Jabnfifteln liegt die
Hauptfacde in Entfernung der Franfen 3dhne. Lafoffe
bewerkftelligt diefelbe mit einem grofen Jabhnfdhifiel,
wenn nothig in BVerbindung mit Amwendung des Mei-
feld8 auf bdie durdy Trepanation bloSyelegte Jalhnwur:
el Dag [ehtere wird etwa bei jungen Thieren notlh:-

N. F. XIV. 3. 18
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wendig , wo die Jahne nody fehr tief gehen und mit
pem Salhnfdhiffel nue die Krone verduiidt wiirde,

Stillung ver Blutung bei Gebarmuttervorfall,

(Repertorium , 1855. -3. Heft.)

 Der  hefitide  Csfadrondthierarst P. Sdymels
fagt, das Unangenehmfte bei Ldfung der Nadjgeburt
pon der vorgefallenen Gebirmutter biete die hie und
pa damit verbundene provufe Blutung, bdie eintvete
aucy ofne daf die Kothledonen verlept worden wiren,
und felbft Verblutung zur Folge haben Fonne,

Gein Verfahren in foldjen Fallen Dbefteht nun,
feitbem er einige todtlidje Yusgdnge wahrgenommen
hat, darin, Daf er jevesmal einen Kiibel voll falten
Brununentwafferd neben {fid) ftellen [at, und wenn an
irgend einer Stelle ded Uterus Blutung eintvitt , (Gt
er diefelbe fogleid) mit Faltem Waffer 1ibergiefen.
Wenn fid) Blutungen an melhreren Stellen eigen,
vann fibhlt er den gangen Uterud ohne weiters in dem —
mit faltem Brunnenwafier angefiillten Kibel ab, wo-
vauf die Blutungen fogleid) aufhoren. Hering em-
pfieblt zu Ddemfelben 3wed Dejonderd eine Alaunauf-
[ofung. Nacdh Sdhmely geht nadher dad Ablofen gut
pon Statten und namentlidh dag NReponiven. 1Ueble
Solgen hat er auf dag Abkihlen nie wahrgenommen.



	Die kariösen Zähne

